
Mut zum Handeln hat. Ja und dass das 
Volk Gottes am Ende gerettet war.

Gott war dabei es gab Glück aber eben 
auch Bedrohung, Not und Lebensgefahr.

Das Bild, mit dem wir den Kindern diese 
kniffelige Mischung erklären wollen, ist 
das Labyrinth.

Sackgassen, Umwege und dann doch das 
Ziel. Und immer, in jedem noch so kleinen 
Winkel ist Gott dabei. 

Und nur Gott könnte uns verraten, warum 
er sich dabei auch so versteckt.

Na dann machen wir es eben wie die Kin-
der:  

Suchen und total freuen wenn uns das Fin-
den gelungen ist.

Diakonin Evelyn Nell
Wiefelstede

In den letzten Wochen haben sich Kin-
derkirchenmitarbeiterinnen getroffen und 
miteinander eine „Zeitreise“ für Kinder ge-
plant. Wir werden uns mit der Geschich-
te, die die Königin Esther erlebt hat, in das 
alte Persien begeben.

Da ist ein schönes jüdisches Mädchen, ge-
rade sie wird ausgewählt und wird Köni-
gin. 
Da ist der König, dem man auf keinen Fall 
widersprechen darf und dessen Befehle 
auf jeden Fall befolgt werden müssen. 
Da ist ein Minister, der nicht genug Macht 
haben kann, der das Eigentum und gleich 
auch das Leben der Juden nehmen will - 
Glück, Not, Bedrohung und Rettung durch 
Klugheit und Mut … alles ist in dieser span-
nenden Geschichte enthalten.

Ja ABER wo ist denn da Gott? Eine Ge-
schichte in der Bibel und keine Rede von 
Gott?

Gerade das gefällt mir daran. Also, nicht, 
dass keine Rede von Gott ist, aber dass 
wir eben erst einmal genauer hinschauen, 
uns Gedanken machen, suchen müssen.

Und dann gibt es viele Begebenheiten, wo 
sich Gott „versteckt“ hat. 
Dass gerade dieses jüdische Mädchen vom 
König zur Königin gewählt wurde, dass sie 
in Gefahr kluge Ideen und überhaupt den 

Esther im Labyrinth
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